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Uwe Krause
stellv. Betriebsratsvorsitzender

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

WIR FÜR MEHR – der Schlachtruf der Tarifrunde der IG Metall. Und WIR haben
alles gegeben! Auch deswegen haben wir alle jetzt einen erfolgreichen Tarifab-
schluss. Die drei Forderungen nach mehr Entgelt, einer Fortführung der Altersteil-
zeit und die Chance auf eine geförderte Bildungsteilzeit sind erfüllt worden. Einen
großen Anteil daran habt vor allem ihr – bei Wind und Wetter seid ihr auf die Straße
gegangen und habt für ein faires Tarifergebnis gekämpft. Seit 1. April haben wir
deshalb ein deutlich höheres Einkommen. + 3,4% mehr gibt es am Ende des Monats.
Ohne EUCH wäre es nicht möglich gewesen! DANKE!

Dieses Ergebnis zeigt - es lohnt sich Mitglied der IG Metall zu sein.

Erfolgreich konnte der Betriebsrat auch die Verhandlungen zur Ergebnisbeteiligung
abschließen. 2014 war in vielerlei Hinsicht ein Rekordjahr für Daimler – unsere An-
strengungen machen sich nun bezahlt. Alle anspruchsberechtigten Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Daimler AG erhalten mit der Entgeltabrechnung im April 2015
jeweils 4.350 Euro. Grundlage für die Ermittlung der Ergebnisbeteiligung ist eine
Berechnungsformel, die wir in einer Gesamtbetriebsvereinbarung mit der Unter-
nehmensleitung ausgehandelt haben. Nach dieser Formel werden der Gewinn
vor Zinsen und Steuern (EBIT) und die Umsatzrendite (RoS) miteinander verknüpft.
Wir haben vereinbart, diese Regelung auch im nächsten Jahr fortzuführen. Kein
deutscher Autobauer bezahlt in Summe so viel Ergebnisbeteiligung an seine Be-
schäftigten wie Daimler. Dies ist nur durch eine starke Arbeitnehmervertretung
möglich.

Zukunftssicherung 2015?

Betriebsrat und Geschäftsleitung befinden sich aktuell in Gesprächen über die Zu-
kunft unseres Standorts. Auf der Betriebsversammlung haben wir bereits darüber
berichtet. Die Geschäftsleitung hat ihr Forderungspaket vorgestellt. Dem Betriebsrat
ist es wichtig, dass die Beschäftigten frühzeitig über die Forderungen und die Ge-
spräche informiert sind. Wir sind auf einer gemeinsamen Reise, die wir nicht ohne
euch gehen wollen. Unsere Geschäftsleitung fordert eine höhere Wirtschaftlichkeit
in unserem Werk, vor allem weil in Rastatt zukünftig jährlich weit über 300.000
Fahrzeuge produziert werden sollen. Fremdvergaben spielen dabei für die Ge-
schäftsleitung eine sehr wichtige Rolle. Aber auch im Vergleich der Arbeitskosten
soll unser Standort effizienter und günstiger werden. Die Geschäftsleitung scheut
auch nicht Eingriffe in Tarifverträge zu planen. Für solche weitreichenden Ein-
schnitte muss die Geschäftsleitung noch ein deutliches „Pfund“ in die Waagschale
werfen. Fremdvergaben kommen nur dann in Frage, wenn sie nicht nur wirtschaft-
lich sind, sondern auch sinnvoll. Eine reine Wirtschaftlichkeit ohne Sinn, schließt
eine Fremdvergabe aus
Ein langer und steiniger Weg liegt vor uns. Aber wir gehen ihn entschlossen und mit
einem klaren Ziel vor den Augen: Die Sicherung unserer Arbeitsplätze am Standort
Rastatt über einen langen Zeitraum.

Gemeinsam schaffen wir das!

Euer

Ullrich Zinnert & Uwe Krause
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SchAuSpIel nur für den VorStAndSbeSuch

Anfang März 2015 startete der Wa-
renkorb im Bereich TM & CVM Halle
4.1. Die Verwirrung bei den Beschäf-
tigten war ziemlich groß. Dement-
sprechend groß sind auch die
Anlaufschwierigkeiten. Es knirschte
und krachte im „Getriebe“.Betroffene zu Beteiligten machen - einalt bekanntes Prinzip, wenn es um Ver-änderung in Prozessen geht. Leidernicht im Werk Rastatt. Im Vorfeld wur-den die Beschäftigten zwar informiert,aber eine Einbindung fand nicht statt.Jahrelange Erfahrung mit Verände-rungsprozessen bei Beschäftigten hatman nicht genutzt. Selbsternannte Experten legten die Ab-läufe und Arbeitswagen fest, da mandem Vorstand Anfang März zeigenwollte, wie toll doch der Warenkorb inRastatt läuft. Auch reichten ihrer Mei-nung nach zwei Beschäftigte, um dieseWarenkörbe zu befüllen. Zur Sicherheitplante man zwei zusätzliche Mitarbeiterein. 

Trotz großem Engagement aller Betei-ligten reichten die Kapazitäten nicht ausum den Linienbetrieb am Laufen zu hal-ten. Weiteres, zusätzliches Personal warvon Nöten. Auch die Belange der Beschäftigten, dieihren Pausenraum und ihre Lerninselräumen mussten, wurden bei diesemSchnellschuss nur unzureichend be-rücksichtigt. Von der Mitbestimmungdes Betriebsrats bei der Sozialraumpla-nung ganz zu schweigen.
Qualifizierung - unnötiger Luxus?Auch fand vor dem Start keinerlei Qua-lifizierung der Beschäftigten statt. Siewurden ins kalte Wasser geworfen undmussten sich selbst qualifizieren. Lear-ning by doing war hierbei die Devise. Nachdem auch der letzte Verantwortli-che, trotz mehrmaliger Reklamation desBetriebsrats, verstand, dass das ThemaWarenkorb ohne Einbindung der wah-ren Experten, nämlich der Beschäftig

ten, nicht läuft, wurden diese Ende Märzendlich eingebunden. Ein Musterwagen wurde von den Mitar-beitern kreiert, sodass man z.B. die Mo-torhaubenstange direkt in der Lagemontieren kann, wie man sie auch ab-greift. Ursprünglich musste das Bauteilzweimal komplett gedreht werden. DieGrundidee des Warenkorbs ist sicher-lich gut. Beschäftigte mit Einschränkun-gen hätten einen geeigneten Arbeits-platz zum Richten. Auch den Linienmit-arbeitern kann man eine Entlastungbieten. Aber es hat sich wiedermal ge-zeigt, dass ohne die Einbindung vonMitarbeitern, den wahren Expertennichts läuft. Wir werden über den weiteren Verlaufdes Projekts berichten.

WARenKoRB oDeR „ScHäFeR“-KoRB?

Aktuelles

Torsten Höink
Betriebsrat

Michael Lehmann
Betriebsrat

Warenkörbe in der Halle 4.1

Beim Konzept Warenkorb werden fahrzeugbezogen speziell angefertigte
Wagen, die sogenannten Warenkörbe, mit für das Fahrzeug benötigtem Material
bestückt. Die Warenkörbe begleiten das Fahrzeug und der Mitarbeiter an der Linie
kann das benötigte Material direkt abgreifen. Die Materialvielfalt, die mittlerweile
besteht, findet sich in sogenannten Materialzonen wieder. Dadurch kommt es zur

Platzentspannung an der Linie.
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Im Wesentlichen geht es um die Re-
duzierung der Fixkosten, der Verrin-
gerung von Fertigungstiefen sowie
um die Vermeidung von Investitio-
nen und damit insgesamt um die Ver-
besserung der Rendite des Daimler
Konzerns.Deswegen hat der Vorstand beschlos-sen für die jeweiligen Bereiche undStandorte des Unternehmens eine Zu-kunftsstrategie zu erarbeiten. Site Strategy beschreibt den weiterenEntwicklungsweg der PKW- und Truck-Standorte ins Jahr 2020. Daimlermöchte vor BMW und Audi die Nummer1 werden. Und das bei Absatz, Umsatzund Rendite.

Wie soll das erreicht werden?Derzeit wird an unserem Standort übereine Zukunftssicherung verhandelt.Drei große Faktoren spielen dabei eineRolle: Stückzahlen, Arbeitskosten undsogenannte Gewerkezielbilder. In denjeweiligen Gewerkezielbildern findetman nur geringe Investitionen in Flächeund Technik, aber gleichzeitig ein deut-licher Anstieg der Stückzahlen. 
Fremdvergaben geplantDeutlich höhere Stückzahlen bei fastgleicher Hallenfläche bedeuten: Ausla-gerung bzw. Fremdvergaben von Vor-

Montagen in der Endmontage, Verlager-ung von ganzen Baugruppen im Rohbauoder gar von kompletten Logistikum-fängen und dekonzentrierten Bereichenuvm. Dies kann ebenso die Öffnung vontarifvertraglichen Regelungen und be-stehenden Betriebsvereinbarungen zurFlexibilisierung von Arbeitszeiten undprekärer Beschäftigung erfordern. 
Dies sind die Positionen und Forderun-
gen der Geschäftsleitung im Werk Ra-
statt.

Zukunftsbild Werk RastattDie ersten Gespräche wurden geführt.Die Geschäftsleitung hat dem Betriebs-rat ihre Vorstellungen über eine mögli-che Umsetzung aufgezeigt. Auf derletzten Betriebsversammlung hat unser

Werkleiter die Punkte der Belegschaftgenannt. Diese müssen aus ihrer Sicht umgesetztwerden, um den Standort Rastatt für dieZukunft zu sichern. Wenn auch stellen-weise die Themen nur zwischen denZeilen erkennbar waren, so hat er aberdeutlich hervorgehoben, dass es Maß-nahmen gibt, bei denen der BetriebsratMitbestimmung hat, aber auch Themen,die nicht der Mitbestimmung unterlie-gen. Diese Themen möchte die Ge-schäftsleitung auf jeden Fall umsetzten.Derzeit (Redaktionsschluss) befindenwir uns noch in der Informationsphase.

Aus den dargestellten Forderungen er-geben sich natürlich u.a. Fragen im Zu-sammenhang mit der Wirtschaftlichkeitund den tatsächlichen Kosten. WelcheZahlen wurden den Wirtschaftlichkeits-rechnungen der Geschäftsleitung zuGrunde gelegt? Aber auch Fragen der Si-cherstellung der Qualität und Verfüg-barkeit sind noch offen.
Erhalt von ArbeitsplätzenDas Wichtigste in diesem Zusammen-hang ist aber der Erhalt von Arbeits-plätzen. Nicht nur die Anzahl derBeschäftigten muss gesichert sein, son-dern die Arbeitsplätze müssen mit demdemographischen Wandel der Beleg-schaft am Standort Rastatt entsprechen.Ein Montagezielbild, welches vorsiehtin Zukunft Vor-Montageplätze fremd zu

vergeben oder in eine Linie zu integrie-ren, widerspricht diesem.Hier muss die Geschäftsleitung aufzei-gen, wie sich das auf die Tätigkeiten inder Linienfertigung auswirkt und wosich die Betroffenen aus ihrer Sicht wie-derfinden sollen.

SITe STRATeGIe - UM WAS eS GeHT?
ZukunftSbIld 2015 Werk rAStAtt

Topthema

Ohne Filter 04/2015

Fremdvergabe oder nicht - in welche Richtung soll die Reise gehen?
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Ebenso sehen wir die angedachtenFremdvergaben von Baugruppen ausdem Rohbau sehr kritisch. Hier existiert– Stand heute - nicht einmal ein mögli-cher Lieferant. Wir sehen bei diesen an-gedachten Fremdvergaben enormeRisiken, was die Verfügbarkeit sowieQualität und Maßhaltigkeit anbetrifft.Wurden solche Risiken betrachtet undwie gedenkt man diesen zu begegnen?So oder ähnlich verhält es sich mit vie-len Themen, welche von der Werklei-tung als Verhandlungsmasse auf demTisch liegen.

Forderungen für Dekonzentrierte
Bereiche:Alle Beschäftigten bleiben Rastatter.
Wie geht es nun weiter?Der Betriebsrat hat die Themen ent-sprechend den bestehenden Betriebs-vereinbarungen, tarifvertraglichenRegelungen, dem Betriebsverfassungs-gesetz und gesetzlichen Regelungen zu-geordnet, sortiert und bewertet.Externe, fachliche Berater wurden ein-gebunden. Dort, wo sich Fragestellun-gen ergaben, wurden diese derWerkleitung mitgeteilt. Die Antwortenstanden bei Redaktionsschluss nochaus.
Einbindung der Beschäftigten – be-
teiligungsorientierte VerhandlungenAuch wollen wir, wie angesprochen, dieBeschäftigten in diese Diskussion umdie Zukunft des Standorts Rastatt wei-

terhin miteinbeziehen. Daher ist eineDebatte über eine mögliche Kompro-missfindung in diesem Zusammenhangzu führen und Möglichkeiten zu disku-tieren.Der Unternehmensleitung sei gesagt,Ziel darf nicht nur die Erhöhung der Ef-fizienz und die Verbesserung der Wirt-schaftlichkeit sein! Die Sicherung dervorhandenen Arbeitsplätze in ihrerQualität, Wertigkeit und Möglichkeiteneiner demographischen Entwicklung zubegegnen, ist mindestens genausowichtig!
Wir halten euch auf dem Laufenden.

Uwe Krause
Stellv. Betriebsratsvorsitzender

SpeISeplAn „ next leVel“ ZWISchenbIlAnZ

eS WIRD MeHR GeGeSSen IM WeRK
Es sind einige Monate seit der Ein-
führung des neuen Speiseplans ver-
gangen. Nun ist es an der Zeit eine
Zwischenbilanz zu ziehen. 

Am Anfang hatte es viele Anlaufschwie-rigkeiten mit dem neuen Speiseplan ge-geben. Man konnte den Eindruckbekommen, dass der Speiseplan „NextLevel“ einen schweren Stand hat. Biszum heutigen Tag sind bei der Anlauf-stelle Gastro im Intranet rund 30 offi-zielle Rückmeldungen eingegangen.Auch beim Betriebsrat kamen Reklama-tionen an. Diese wurden an die GastroGmbH weitergeleitet.

Doch trotz all der, teils auch negativen,Rückmeldungen, meldet unser Verpfle-gungsbetrieb, dass im Januar 2015mehr Essen verkauft wurden, als imgleichen Vorjahreszeitraum. Die Essens-teilnahme weist eine leicht positive Ten-denz auf. Die genauen Zahlen vom 1.Quartal werden uns noch vorgelegt. Auch im BR-Blog Rastatt wurde dasThema Speiseplan zur Diskussion ge-stellt. Auch dort sind Rückmeldungenzum Thema eingegangen - überwiegendpositiv.  Der Intranetauftritt des Speise-plans wird noch weiter überarbeitet. Ermuss noch übersichtlicher gestaltetwerden. 
Kämpfen mit dem SpeiseplanDie angesprochenen Probleme sind je-doch keine Einzelfälle aus unseremWerk. Auch an anderen Standortenkämpft man mit den gleichen Themen. Bei der Umsetzung von neuen Themenund Ideen gibt es sicherlich immer Fak-toren, die nicht direkt funktionieren.

Die Prozesse müssen sich erst einspie-len. Oftmals müssen Dinge noch geän-dert oder gar verbessert werden. 
ZwischenbilanzWir sind nicht optimal gestartet – aktu-ell auf einem guten Weg – aber nochnicht am Ziel mit unserem „Next Level“Speiseplan. Wir bleiben am Ball und freuen uns wei-terhin über Rückmeldungen aus der Be-legschaft.

Joachim Kaiser
Betriebsrat

Obst und Gemüse - auch Teil von “Next Level”

Die Einbindung der Beschäftigten ist das A und O
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promInenter beSuch

DeR URenKeLIn Von cARL BenZ DIe HAnD ScHüTTeLn
Die erste Jugend- und Auszubilden-
denversammlung in diesem Jahr
wurde für alle Beteiligten zu einem
ganz besonderen Highlight – dank
eines besonderen Gastes.

Zur ersten Versammlung der Auszubil-denden  an unserem Standort MitteMärz durften die Jugend- und Auszubil-dendenvertretung und Manuela Ra-scher (Ausbildungsleiterin des WerksRastatt) einen ganz besonderen Gast inihren Reihen begrüßen: Jutta Benz, dieUrenkelin des berühmten AutobauersCarl Benz kam einer Einladung von Ma-nuela Rascher nach.Begleitet wurde sie bei dem Termin vonHerrn Thomas Fuhry, Gesamtleiter derDaimler-Benz Ausbildung. Nach dem offiziellen Teil der Versamm-

lung hatten die Vertreter  der JAV dieChance, Jutta Benz etwas näher kennen-zulernen. Ihr Urgroßvater meldete vor genau 125 Jahren das erste Patent aufden Motorwagen an. 

Seine Urenkelin Jutta Benz ist weder In-genieurin, noch interessiert sie sichsonderlich für Oldtimer. Sie studierteFranzösisch und Geschichte und lehnteeinen technischen Studiengang, was ihrVater gefordert hatte, ab. Dennoch istsie mit dem Automobil seit  ihrer Geburtverbunden. Als Nesthäkchen der Fami-lie hat Jutta Benz ihren Urgroßvater, der1929 im Alter von 84 Jahren starb, nichtmehr persönlich erlebt. Doch das Auto-mobil, seine Erfindung und seine Ent-wicklung, waren in ihrer Kindheitnatürlich immer präsent.

Bei dem Treffen berichtete Jutta Benzvon den Anlaufschwierigkeiten ihresUrgroßvaters, die Rolle ihrer Urgroß-mutter Bertha und der Herausforde-rung mit einem so berühmtenNachnamen aufzuwachsen. Die Azubis waren fasziniert von der Ge-schichte des berühmten Namensgebersihres Ausbildungsunternehmens CarlBenz. Besonders toll dabei war, die Ge-schichte aus dem Mund einer Zeitzeu-gin zu hören. Der Vortrag und dieBilderpräsentation waren spannendund boten viele Einblicke in das Lebender Familie Benz. Er war dabei ebensoaußergewöhnlich, wie bemerkenswertund beeindruckend. Nach der Vorstel-lung von Jutta Benz und ihrem interes-santen und originellen Vortrag überihre Familiengeschichte, durften dieAzubis einige Fragen an sie richten.Der Besuch von Jutta Benz machte un-sere erste Jugendversammlung in die-sem Jahr zu einem einmaligen unver-gesslichen Erlebnis. Wir sind sehr dankbar und stolz darauf,Jutta Benz kennengelernt zu haben undfreuen uns sie vielleicht noch mal beiuns begrüßen zu dürfen.

v.l.n.r.: Melissa Seilnacht, Gabriela Neher, Daniel Kara, Jutta Benz, Semih Kisa und Sonja Kiefer

Carl Friedrich Benz (Karl Friedrich Michael Benz) (* 25. November 1844 in Mühlburg (Karls-
ruhe); † 4. April 1929 in Ladenburg) war ein deutscher Ingenieur und Automobilpionier.
Sein Benz Patent-Motorwagen Nummer 1 von 1886 gilt als erstes modernes Automobil.
Am 30. Januar 1886 meldete er seinen Motorwagen zum Patent an. (Quelle: Wikipedia.de)

Tipp der Redaktion: Besuchen sie einmal das Automuseum Ladenburg Dr. Carl Benz. Das
Museum hält die Erinnerung an die mobile Vergangenheit wach. In keiner anderen Region
der Welt wurde die Entwicklung der menschlichen Mobilität so nachhaltig beeinflusst, wie
hier zwischen Rhein und Neckar.  Vielleicht wird in Ihnen auch das Interesse zu einem fas-
zinierenden Hobby geweckt und Sie entdecken plötzlich, dass es viel interessanter sein
kann, die Vergangenheit im Rückspiegel zu betrachten, als immer weiter nach schnelleren,
moderneren Lösungen zu suchen. 
Weitere Informationen zum Museum und zu Carl Benz unter www.automuseum-laden-
burg.de

Relief von Carl Benz

Gabriela neher
JAV
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frAuentAg 2015

WIe KRIeGe IcH FAMILIe UnD JoB UnTeR eInen HUT?

So lautete das Motto der Gewerk-
schaftsfrauen für den 8. März diesen
Jahres, den Internationalen Frauen-
tag, in Rastatt.Am 9. März 2015 haben wir im WerkRastatt den Internationalen Frauentagim Montage Schulungsraum und im Be-triebsratsbüro Rohbau gefeiert. Von 5-19 Uhr waren alle Mitarbeiterin-nen eingeladen „ihren“ Tag mit uns zubegehen. Auch das Betriebsratsgre-mium war dabei und hat mitgeholfen,den Frauentag 2015 besonders zu ge-stalten. Wir waren sehr erfreut, dass esvielen Frauen ermöglicht wurde, an derVeranstaltung teilzunehmen. Aus allenSchichten und den Büros kamen dieMitarbeiterinnen zu den Veranstaltun-gen. Die Diskussionen drehten sich rund umdas Thema: Wie kriege ich Familie undJob unter einen Hut? Alle Gesprächewaren sehr konstruktiv, auch wenn es

Kontroversen gab. Diese lagen darin be-gründet, dass die teilnehmendenFrauen sowohl aus dem Verwaltungsbe-reich, als auch aus dem gewerblichenTeil des Werks stammten. Bei denFrauen aus den Verwaltungsbereichenging es um mobiles Arbeiten, um Fami-lie und Job unter einen Hut zu bekom-men. Das größte Problem der Mit-arbeiterinnen aus der Produktion istdas Arbeitszeitmodell. Dieses lässt sichnur sehr schwer mit den Öffnungszeitenvon Schulen oder Kindergärten verei-nen.Der Frauentag ist aber auch ein Tag, andem wir uns daran erinnern sollten, wiehart von unseren Müttern, Großmütternund Urgroßmüttern für die Rechte derFrauen gekämpft werden musste. Vie-len ist das heute nicht mehr bewusst.Trotzdem wird es auch in den nächstenJahren viel Kraft kosten, die erreichtensozialen Errungenschaften zu verteidi-gen.

Herzlichen Dank an dieser Stelle an:Unsere IG Metall Gaggenau, die uns andiesem Tag mit Kuchen und einem Prä-sent für die Frauen versorgt hat, unse-rem Betriebsratsvorsitzenden UllrichZinnert, der die Getränke gestiftet hat,an das Team von Herrn Krieg, das unsden Kaffee und dazugehörigen Utensi-lien gespendet haben und an den Perso-nalchef des Werks, Herrn Jäger, erermöglichte, dass die Frauen unsereVeranstaltung besuchen konnten.Besonders freuen wir Betriebsrätinnenuns über den stetig wachsenden Zu-spruch, den wir über die Frauentagsak-tivitäten hinaus erfahren.

Die Frauen bekamen Blümchen von der Geschäftsleitung geschenkt

v.l.n.r.: Mareen Detscher, Ursula Maracek, Anja Hammer und Betriebsrätin Ute SchmittMelanie Bäuerle und Anja Fortenbacher

Die IG Metall-Betriebsrätinnen
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logIStIk

SPARen UM JeDen PReIS?
Die erste Betriebsversammlung des
Jahres hat uns wieder gezeigt, dass
das Unternehmen den Betriebsrat
und die Belegschaft weiter unter
Druck setzt. Sicherlich ist es notwen-
dig, sich für die Zukunft so aufzustel-
len, dass das Werk Rastatt eine
Zukunftsperspektive hat. Das Unter-
nehmen will dabei Gewinne machen,
während der Betriebsrat die Arbeits-
plätze absichern will.

Aber eine Frage stellt sich insbesonderefür die Logistik: „Sparen um jedenPreis?“Die Logistik wird und wurde immer fürihre Flexibilität und ihre Wirtschaftlich-keit gelobt. Selbst für den Vorstandstand die Logistik an unserem Standortim Vergleich zu anderen Werken sehreffizient da.
Was ist passiert? Warum ist jetzt
alles anders?Wir haben bereits im Dezember auf derCenterversammlung darauf hingewie-sen, dass durch die Strukturänderungenund Zentralisierungen im Unternehmenein Problem entsteht, das wir „Kompe-tenzgerangel“ auf Unternehmerseitenannten. Jeder E1-Bereich schaut nur noch aufseine Vorgaben und Ziele. Das großeGanze geht dabei unter. Stellenaus-schreibungen und Personalauswahlver-fahren stehen auf dem Kopf. Es gibtkeine Entscheidungen mehr, die schnell

und überlegt entschieden werden. Wokommen wir noch hin? Frustration undÜberlastung machen sich breit. Die Mit-arbeiterbefragung spiegelt das wider.Wie bereits auf der letzten Betriebsver-sammlung vom Betriebsrat informiertwurde, stehen nach Planungen der Ge-schäftsleitung das KTZ und die Rohbau-Logistik vor einer Fremdvergabe.
Koste es, was es wolle!

Eine Fremdfirma soll es in Zukunft bil-liger und effizienter machen! Wie und was wurde eigentlich vonsei-ten der Geschäftsleitung berechnet?Oder geht es hierbei nur darum, Zielvor-gaben zu erfüllen?Dieses KTZ, mit allen reibungslosen Ab-läufen, zu dem zu machen, was es heuteist, war eine Glanzleistung der gesam-ten Logistik. Um noch einen draufzuset-zen: Unsere eigene Logistik hat sogardas Außenlager in Malsch zum Laufengebracht und das soll jetzt vergessensein?!Dass die Geschäftsleitung jetzt dieseGlanzleitung in Frage stellt, ist für denBetriebsrat und die betroffene Mann-schaft definitiv nicht nachvollziehbar.Genau vor diesen Problemen steht einneuer Anbieter ggfs. ohne die Unterstüt-zung unserer Kollegen und Kolleginnen!Wir empfehlen deshalb, dass die Unter-nehmensleitung, die Centerleitung derLogistik sowie der zuständige E1 sich

neu beraten lassen. Eine zum Teilfremdvergebene Logistik hat großeSchwächen, die der gesamten Produk-tion Schaden anrichten könnten. Ge-wollte Einsparungen könnten dabeierheblich geschmälert werden, sogarzusätzliche Kosten könnten entstehen. Die Zahlen einer Fremdvergabe spre-chen für sich. Das bereits fremdverge-bene Außenlager in Malsch (PCC) hatteein Angebot von mehreren MillionenEuro Betreiberkosten abgegeben. Zwi-schenzeitlich sind wir dort bei sage undschreibe 80% Mehrkosten angelangt! InUngarn sind die Logistikkosten eben-falls gestiegen. Im Unternehmen hat esbislang in keinem fremdvergebenen La-gerbereich einen reibungslosen Ablaufgegeben!Im Namen der betroffenen Kollegenund Kolleginnen in Rastatt fordern wirdie Unternehmensseite auf, eine faireund weitsichtige Verhandlung mit demBetriebsrat zu führen. Kurzfristige Ein-sparungen, weil sie gerade angesagtsind, sind der falsche Weg für die Zu-kunft. Wir haben jetzt noch eine sehrkompakte, flexible Logistik an Bord, diees in keinem anderen Werk gibt. Nochist es nicht zu spät, um hier das Ganzenochmals zu überdenken und mit demBR zusammen über andere wirtschaft-liche Alternativen zu sprechen.Das KTZ, das mit keinem anderen imUnternehmen vergleichbar ist und dieRohbau-Logistik sind Nadelöhre der Fa-brik, wenn diese in eine Fremdvergabegehen, haben Sie unserer Meinung nachein echtes Zukunftsproblem.
Team Logistik-Betriebsrat

Was geschieht mit der Logistik? PCC-Anbau und Fremdvergaben stehen zur Diskussion.
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Vorbeugen ISt beSSer AlS heIlen

6 TAGe FüR GeSUnDHeIT UnD WoHLBeFInDen ZUM KRAFT TAnKen
Die Arbeit ist wieder einmal unheim-
lich anstrengend. Man versinkt im
Stress. Der Wunsch nach einer Aus-
zeit wird immer größer. Die meisten Mitarbeiter gehen dann inden verdienten Urlaub. Aber was, wennman mehr möchte als nur Urlaub? Un-ternehmensleitung und Gesamtbe-triebsrat haben für diesen Fallverschiedene Möglichkeiten entwickelt.
Die Daimler Gesundheitstrainings
und –kuren.Während die Gesundheitstrainingssechs Tage dauern, können sich die Be-schäftigten bei den Gesundheitskurendrei Wochen lang um ihr persönlichesWohl kümmern. In beiden Fällen müs-sen die Beschäftigten jeweils fünf TageUrlaub oder Freischicht einbringen. Beider Gesundheitskur entsteht den Teil-nehmern zudem ein geldwerter Vorteil.

Für Heinrich Smietana (Montage) hatsich sowohl der geldwerte Vorteil alsauch der eingebrachte Urlaub gelohnt.Vor ein paar Jahren hat er bereits aneinem Gesundheitstraining teilgenom-men, eine Gesundheitskur steht imSommer an. Betriebsrätin Ute Schmitthat mit ihm gesprochen.
U. Schmitt: Du hast vor ein paar Jahrenam Gesundheitstraining in Isny in derKurklinik teilgenommen. Schildere dochmal deine Eindrücke – wie war es fürdich?
H. Smietana: Für mich war es ein tollesProgramm. Von Klettern bis zur Was-sergymnastik, eine gute Beratung  überErnährung und Sport – es war allesdabei.

Direkt am Anfang wurde eine gründli-che medizinische  Eingangsuntersu-chung vorgenommen. Jeden Tag hatteich von Früh- bis Spätnachmittag An-wendungen. Die Therapeuten warentoll. Mir hat alles gefallen - es hat sichwirklich gelohnt.Leider kann ich kein zweites Mal zueinem Gesundheitstraining gehen, daeine Wiederholung erst nach 10 Jahrenmöglich ist.Einige Kollegen aus dem Getriebewerkhaben mir aber eine Empfehlung für dieKur ausgesprochen, für die ich mich an-gemeldet habe und sie im August antre-ten werde. Das kostet jetzt etwas, aberdas ist mir meine Gesundheit wert.
U. Schmitt: Was hast du nach den An-wendungen gemacht?
H. Smietana: Nach den Anwendungenwar Freizeit angesagt, alles frei gestalt-bar. Sechs Daimler-Kollegen aus unter-schiedlichen Werken waren da, da gabes genügend Gesprächsstoff. Lange-weile gab es nicht.Was ich noch hinzufügen möchte: Isnyist auf die Ernährung für Diabetikerspezialisiert und daher sehr empfeh-lenswert. Wir hatten auch einen Koch-kurs mit gemeinsamen Kochen undanschließenden gemeinsamen Essen.
U. Schmitt: Was nimmst du für dich vondiesem Aufenthalt  mit?
H. Smietana: Ich habe unterschiedlicheMöglichkeiten kennengelernt, meineGesundheit zu erhalten und zu fördern.Es hat sich gelohnt! Für mich eine mini-male Investition - für meinen Körper eingroßer Nutzen.

U. Schmitt: Vielen Dank fürdas nette Gespräch.Die Daimler-Gesundheits-trainings und –kuren sindfür Beschäftigte im Schicht-betrieb sowie bei individu-ellem Bedarf (Belastung)möglich. Auch Führungs-kräfte (E5, E4) haben dieChance, an den Trainingsund Kuren teilzunehmen.

Unsere Empfehlung lautet: Nutzt dieChance, etwas für euch und eure Ge-sundheit zu tun – es lohnt sich. Das Un-ternehmen trägt die Kosten für dieAnwendungen, die Übernachtungensowie An- und Abreise. Weitere Informationen findet ihr auchim Mitarbeiterportal unter Personal-
themen > Gesundheit & Fitness för-
dern > Gesundheitstrainings &
-kuren oder beim Betriebsrat
Betriebsrätin
Ute Schmitt unter Tel. 22727.

Ute Schmitt
Betriebsrätin

Heinrich Smietana aus der Montage

Die Reha-Klinik Überruh in Isny im Allgäu

Heinrich Smietana beim Klettern
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WAS IST LoS AUF UnSeRen PLATTFoRMen?
SocIAl medIA Im betrIebSrAt

Momentan werden drei Themen aufdem Blog des Betriebsrats diskutiert. Besonders beschäftigt die Mitarbeiterund Mitarbeiterinnen in unserem Werkder neue Speiseplan “Next Level”.
Aber auch der Eintrag zum ThemaKrankenfehlstand in unserem Werkwird kritisch besprochen. Der Betriebsrat wünscht sich gerade indiesen Themen noch mehr Beteiligungder Beschäftigten. 

Die gemeinsame Reise von Betriebsratund Beschäftigten steht für uns im Vor-dergrund und muss auch durch die So-cial Media-Plattformen weiter belebtund vorangetrieben werden, so UllrichZinnert, Betriebsratsvorsitzender.

Startseite des Betriebsrats-Blogs im Intranet
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SocIAl medIA Im betrIebSrAt

DeR WeG ZU UnSeRen PLATTFoRMen

Seitdem wir unsere Social Media-Plattformen haben, sind wir immer wieder nach dem Weg zum Blog gefragt wor-
den.

Da uns die Kommunikation mit euch besonders wichtig ist, zeigen wir euch hier, wie ihr zu unseren Plattformen
kommt.

So findet ihr zu unserem Blog im Mitarbeiter-Portal:Loggt euch im Daimler-Mitarbeiter-Portal ein. Über die Suchfunktion und die Eingabe @brblogra gelangt ihr dann zum BR-Blog. Passt auf, dass ihr dabei als Suchkriterium “Gesamt” mit dem kleinen Erdball als Logo eingestellt habt.

Dieser Weg führt zu unserer Facebook-Fanseite:In eurem Internetbrowser gebt ihr zunächst www.facebook.de als Adresse ein. Nach dem Einloggen über euer Profil gebt ihr in der Suchfunktion den Namen unserer Seite ein “Betriebsrat Daimler AG Mercedes-Benz Werk Rastatt”. 
Hinweis: Um die Facebook-Seite des BR zu besuchen, müsst ihr ein Facebook-Profil besitzen.

@brblogra

Die Benutzeroberfläche des Mitarbeiter-Portals mit Suchfunktion 

Betriebsrat Daimler AG Mercedes-Benz Werk Rastatt

Das Facebook-Benutzerprofil mit Suchfunktion

clara Joh
Redaktion ohne Filter
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tragen

 hat.

Mach mal Pause!
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Lustiges

Ein Mann möchte im Freib
ad vom Fünf-

Meter-Turm springen.
 Da ruft der 

Bademeister: “Nicht
 springen! Es hat

kein Wasser drin!” 

Darauf der Mann: “Macht nichts, ich

bin sowieso Nichtsch
wimmer!”

“Diesen M
antel kön

nen Sie da
s ganze

Jahr über
 tragen.”,

 empfiehl
t die 

Verkäufer
in. Fragt d

ie Kundin
: “Ja,

aber was 
mache ich

 im Somm
er?”

Antwortet
 die Verkä

uferin: “D
ann 

tragen Sie
 ihn überm

 Arm”!”

Der Sommer - die gefährlichste Zeit
des Jahres: 

Die Sonne sticht, die Salatköpfe 

schießen, die Bäume schlagen aus und

der Rasen wird gesprengt.

Vater im Schwimmbad zum Sohn:
"Trink aus, wir gehen!"
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- Betriebsräte Montage -

- Betriebsräte Karosseriebau -

KEINE SCHICHTVERLäNGERUNG BEI DER UM-
TAKTUNG IN HALLE 4.1Für die geplante Umtaktung der Halle4.1 im Februar wurde von der Montage-leitung der Antrag gestellt, diese Um-taktung mit einer sechswöchigenSchichtverlängerung von 15 MinutenFrüh- und Spätschicht zu begleiten.Auf Nachfrage bei der Geschäftsleitungwurde diese Maßnahme zur Programm-absicherung gewählt. Die Geschäftslei-tung hat erkannt, dass man bei der

Umtaktung der Halle 4.0 viele Fahr-zeuge verloren hat. Die Anlagen konn-ten damals den neuen Takt kaumschaffen und waren auf Anschlag gefah-ren.
Wir Betriebsräte der Montage haben
diese Schichtverlängerung abge-
lehnt.Die Leistungsanforderung an unsereKolleginnen und Kollegen ist jetzt schonsehr hoch und wird nach der Umtak-tung nicht geringer. Eine Schichtverlän-

gerung führt zu einer noch höheren Be-lastung.Wenn die Montageleitung eine Umtak-tung plant, dann müssen auch die Anla-gen so funktionieren, dass ohneSchichtverlängerung und Ausbrin-gungsverlust gefahren werden kann.Es kann nicht sein, dass das betrieblicheRisiko auf die Kolleginnen und Kollegenabgewälzt wird. 
Dafür machen wir uns stark!

- Betriebsräte Logistik -

ZUKUNFT - EINE HERAUSFoRDERUNG AUCH IN
DER LoGISTIKLiebe Kolleginnen und Kollegen,rückwirkend wollen wir uns nochmalsfür die rege Teilnahme an unserer Cen-terversammlung von Anfang Dezemberbedanken! Die Versammlung war biszum Ende um halb 6 gut besucht. EureRückmeldungen waren sehr positiv, an-regend und konstruktiv!In dieser Versammlung haben wir aufdie vor uns liegenden Herausforderun-gen in 2015/2016 zu MFA 2 hingewie-

sen. Die bevorstehenden Verhandlun-gen werden diesmal kein Zucker- schle-cken: Der Unternehmer „lässt dieMuskeln spielen“ und das hat die Ge-schäftsleitung in der ersten Quartals-planung schon gezeigt!Wenn der Arbeitgeber, trotz Zustim-mung des Betriebsrats, freiwillig auf 15Zusatzschichten verzichtet, zeigt das,was das Unternehmen vorhat. Es wird nicht einfach werden! Aber ge-meinsam mit euch werden wir hoffent-lich eine gute und auch akzeptableLösung hinbekommen. 

Die auf der Betriebsversammlung vor-gestellten und noch nicht beantworte-ten Fragen von euch, werden wir derLogistikführung übergeben. Wir wer-den sehen, ob sie die Fragen beantwor-ten. Die Hoffnung stirbt bekanntlichzuletzt! Wir, eure LOG-Betriebsräte, werdeneuch bei den Verhandlungen über dieZukunft der Logistik im Werk Rastattauf dem Laufenden halten.
Wir bleiben für Euch dran!
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Anja Keßler, PP/ FP5

Wie bist Du denn zur Daimler AG gekommen?Ich habe mich um einen Ausbildungsplatz als Energieelektro-nikerin beworben und auch eine Zusage bekommen. Da dieAusbildung bei der Daimler AG einen guten Ruf hat, habe ichnatürlich auch gleich zugesagt.
Was liebst Du an deinem Job hier besonders?Das Tolle ist, dass ich in meinem Job mit vielen Menschen inanderen Abteilungen in Kontakt bin und so auf dem ganzenWerksgelände herumkomme. Vom Rohbau über die Oberflä-che bis zur Montagehalle. Selbst im I-Park und auf dem Au-ßengelände arbeite ich mit vielen netten Kollegen zusammenan Projekten.
Was machst du in Deiner Freizeit als Ausgleich zum Job?Am liebsten reise ich in meiner Freizeit in warme Länder, vorallem natürlich im Winter. Die Dominikanische Republik mitihrem Karibik-Flair habe ich schon oft bereist. Da konnte ichmeine Spanisch-Kenntnisse anwenden. Der Urlaub auf 

Bali war einer meinerschönsten Urlaube, dawir viel gesehen haben.Vom Tempel, Wasser-fall, der KünstlerstadtUbud mit dem Affen-park und jungen Delfi-nen im offenen Meerwar alles dabei. MeinLieblingsland ist seitkurzem Oman. Dawaren wir im Februar.In der Stadt Salalahwird gerade viel gebautund erneuert. Das Landist noch nicht so vonTouristen überfüllt. Eswar ruhig in unserem Hotel und die Menschen dort sind sehrnett. Mit den Temperaturen von ca. 28 Grad tagsüber, 22 Gradnachts war es angenehm und wir konnten auch das Meerwas-ser genießen bei 25 Grad Wassertemperatur.Wenn ich zuhause bin gehe ich am Wochenende gerne nachdraußen in die Natur. Je nach Wetterlage zu Fuß, mit demFahrrad oder mit den Inlinern.

Michael Santoro, Meister Montage Fahrwerk HL8
CC/M13

Wie bist Du denn zur Daimler AG gekommen?Vor 18 Jahren habe ich mich nach einem zuvor erlernten Bau-beruf entschieden meiner damaligen Leidenschaft „Autos“ zuerliegen und diese zum Beruf zu machen.
Was liebst Du an deinem Job hier besonders?Als Meister kann ich Verantwortung übernehmen und Ent-scheidungen treffen, welche unser Unternehmen positiv be-einflussen. Außerdem bekomme ich anhand der Rück-meldung und dem Verhältnis zu meinen Mitarbeitern sofortein Feedback, ob ich meinen Job gut mache oder eben nicht.
Was machst du in Deiner Freizeit als Ausgleich zum Job?Außer viel Zeit mit meiner Familie zu verbringen, bin ich lei-denschaftlicher Fußballtrainer im höheren Amateurbereich. Es macht mir unheimlich Spaß hochtalentierte Fußballer 

in ihrer Entwicklungvoran zu treiben unddiese zu Höchstleist-ungen zu bringen.Es ist einfach toll einTeam zu formen undaus Niederlagen zu ler-nen, wie man Siege fei-ert. Meine Familieunterstützt mich hier-bei voll und ganz undauch meine zwei Söhnelieben den Fußball ge-nauso, wie ihr Papa.

...mercedes-benz rastatt
Ich bin...

Ich bin...

Wir sind Mercedes-Benz Rastatt!

Ohne Filter 04/2015

...mercedes-benz rastatt

Anja Keßler

Michael Santoro
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IDeenMAnAGeMenT - eIn BUcH MIT SIeBen SIeGeLn?
IdeenmAnAgement

Seit es die Vereinbarung zum Ideen-
management gibt, wird heiß disku-
tiert. Ist es eine Erfolgsgeschichte für
Unternehmen und Mitarbeiter oder
doch ein Buch mit sieben Siegeln?

Die Zahlen für 2014 sprechen für sich:Im vergangenen Jahr wurden deutsch-landweit im Unternehmen zehn-tausende Verbesserungsvorschläge ein-gereicht. Dadurch hat der Konzerneinen zweistelligen Millionenbetrag ein-gespart. Dies ist aus dem Jahresbericht2014 herauszulesen.Alleine im Werk Rastatt gab es TausendeVorschlagseingänge, dies bedeutet proBeschäftigten über Tausend Euro Ein-

sparung. Die Durchlaufzeit, also die Zeitvon Einreichung bis zur Umsetzung,entspricht bei uns im Werk nur 5 Wo-chen. Damit sind wir fast Benchmark. Das Positivste im Jahr 2014 war, dassdie Realisierungsquote der Vorschlägeum 7% höher war! Dies ist ein gemein-samer Erfolg von Einreichern, Gutach-tern, den IDM-Beschäftigten und demBetriebsrat!Das „A“ und „O“ ist und bleibt die betei-ligungsorientierte Bearbeitung der Ver-besserungsvorschläge. Das heißt vor allem eine höchstmögli-che Realisierungsquote mit möglichstgeringen Durchlaufzeiten und einer mo-tivierenden Prämienauszahlung. 
Ein Wermutstropfen bleibtDie Entwicklung der Beteiligungsquoteist alarmierend. Wenn es uns nicht gelingt, die Beschäf-tigten weiter zum positiven Mitwirkenzu motivieren, geht es dem  Ideenmana-gement bald ähnlich wie dem Kranken-

stand in unserem Werk!Wer die Probleme ignoriert und nichtbereit ist rechtzeitig gegenzusteuern,verliert den Anschluss. Und wer diesenverpasst, hat verloren. Wenn das Unternehmen nicht reagiert,verliert es einen der wichtigsten Bau-steine – den Baustein der guten Ideender Belegschaft!Wir sollten den Ursachen auf den Grundgehen, denn die zarte Pflanze Ideenma-nagement ist ein wichtiger Grundsteinfür das Unternehmen!

Matthias Bressler-Bieth
Betriebsrat

Ein Buch mit sieben Siegeln?

BIn IcH ScHon DRIn?
empfAngS-/ pfortendIenSt

…Boris Becker wurde mit diesem
Satz 1999 noch bekannter. 10 Jahre
später rief „Hakan“ alias Kaya Yanar:
Du kommst hier ned rein! Wie heißt
das Motto zukünftig an unseren
Toren? Heißt es auch für unsere Be-
sucher zukünftig: „Du kommst hier
ned rein?“Unser Empfangs-und Pfortendienst(EPD) soll kurz- bis mittelfristig fremd-vergeben werden – offensichtlich umjeden Preis. Um im Pfortenbereich wirt-schaftlicher zu sein und somit einerFremdvergabe vorzubeugen, arbeitendie Beschäftigten seit vielen Jahren imDienstleistungstarifvertrag. Dies bedeu-tet längere Arbeitszeiten bei gleicherBezahlung, weniger Zeitzuschläge, we-niger Überstundenvergütung etc. Im Ge-genzug wurde bisher auf ein Out-sourcing dieser Tätigkeiten verzichtet.Ende Februar wurden die Beschäftigteninformiert, dass die Verantwortlichenbei Corporate Security (CS) eine Fremd-vergabe prüfen und auch anstreben.

Anscheinend ist der Sparwahn nochlange nicht am Ziel, sonst  würde mannicht wiederholt diese Beschäftigtenmit solchen Ankündigungen verunsi-chern und somit demotivieren. Die Be-schäftigten an den Pforten sind dieersten Aushängeschilder für unserWerk. Der erste Kontakt von Kunden und Be-suchern ist oftmals entscheidend fürden ersten Eindruck. Die Beschäftigtenim EPD repräsentieren uns neben demKundencenter und TV-Werbung auchnach außen. Und da spart man wie manweiß, nicht am letzten. Darüber hinaus,ist die Mehrzahl der Beschäftigten nichtmehr in der Produktion einsetzbar, dasie ja gezielt auf diese Schonarbeits-plätze versetzt wurden. Die Vormonta-geplätze durch Fremdvergaben alsSchonarbeitsplätze werden im Werkimmer rarer.Da die Situation in der Fabrik für ME–Plätze nicht rosig ist und der Pforten-dienst an den Toren manchmal für

gewisse Einschränkungen die einzigeAlternative darstellt, sollten wir diese15 Plätze nicht leichtsinnig dem Profitopfern, denn einmal weg kommen sienicht wieder. Hunderte von einsatzein-geschränkten Beschäftigten wurdendurch einen Einsatz im EPD wieder aufihren Einsatz in der Produktion vorbe-reitet. In der Regel mit überdurch-schnittlichem Erfolg. Wir als Betriebsrat fordern die Fortfüh-rung dieser Erfolgsstory!Wir werden  über den weiteren Verlaufund die zukünftige Entwicklung imEmpfangs- und Pfortendienst berichten.

Roland Rieder
Betriebsrat
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elterngeld pluS und pArtnerSchAftSbonuS

MeHR ZeIT FüR KInDeR UnD FAMILIe

clara Joh
Redaktion ohne Filter

Familie und Beruf unter einen Hut
kriegen – das ist nicht einfach! Junge
Frauen im Berufsleben können
davon ein Lied singen. Aber auch
junge Väter wollen gern mehr Zeit
mit den Kleinen verbringen.

Teilzeit + Kind = Elterngeld PlusEndlich scheint es eine Lösung zugeben! Das Familienministerium hatdas Bundeselterngeld- und Elternzeit-

gesetz (BEEG) überarbeitet. Ab dem 1.Juli 2015 wird das Elterngeld Plus ein-geführt. Die neue Regelung ermöglichtEltern die Kombination aus Teilzeitar-beit und Elterngeldbezug. Dies war bis-her nur mit einer Minderung desBasiselterngeldsmöglich, die durchden verdientenLohn der Elternausgelöst wurde.Durch diese Redu-zierung zogenviele Eltern eineElternteilzeit erstgar nicht in Erwä-gung. Mit derneuen Regelungentstehen den El-tern keine finan-ziellen Nachteilemehr. Ein weitererVorteil des Eltern-geld Plus ist der doppelte Zahlungszeit-raum. Denn: Ein Elterngeld-Monat entsprichtzwei Elterngeld Plus-Monaten. Eltern,

die in Teilzeit arbeiten haben damiteinen Anspruch auf Elternteilzeit vonbis zu 24 Monaten. Eine tolle Chance für die Familie bietetzusätzlich der Partnerschaftsbonus. Ar-beiten beide Elternteile vier Monate inTeilzeit (25-30h/ Woche), erhaltenbeide das Elterngeld Plus. So haben so-wohl Vater und Mutter die Chance vollfür die Familie da zu sein und sich be-ruflich zu verwirklichen.Den Anspruch geltend machen könnenalle Eltern, deren Kind ab dem 1. Juli2015 auf die Welt kommt. Weitere Infos findet ihr im Mitarbeiter-portal unter dem Reiter Daimler&Ich
> Personalthemen von A-Z > Eltern-
zeit und Familienzeit oder aber aufder offiziellen Internetseite des Bundes-ministeriums für Familie www.eltern-
geld-plus.de.Darüber hinaus steht die Betriebsrätin
Ute Schmitt als Ansprechpartnerin fürunser Werk zur Verfügung.

Dank Elterngeld Plus gibts mehr Zeit für die Familie

betrIebSrAt SetZt SIch für WeItere AbSIcherung eIn

ABGeSIcHeRT - AUcH oHne TRAUScHeIn
Ab sofort können auch im Daimler
Vorsorge Kapital nichteheliche Le-
bensgefährten für eine Hinterbliebe-
nenleistung benannt werden. Bisher
waren im Todesfall nur Ehegatten
und Waisen begünstigt. 

Mit der betrieblichen Altersversorgungleistet Daimler einen wichtigen Beitragzur Altersabsicherung der Beschäftig-ten und ihrer Familien. Seit Anfang Januar ist die Absicherungim Todesfall für nicht verheiratete Part-ner von Beschäftigten deutlich verbes-sert worden. Dafür haben sichUnternehmensleitung und Gesamtbe-triebsrat eingesetzt. Das heißt, dass nichteheliche PartnerAnsprüche auf Leistungen aus der be-trieblichen Altersversorgung geltendmachen können. Dies geschieht aller-dings unter bestimmten Voraussetzun-gen. So können nichteheliche Lebens-partner als versorgungsberechtigteHinterbliebene  benannt werden unddann im Todesfall des Partners Leistun-gen beziehen. Das Daimler Vorsorge Ka-pital (DVK) ist die betrieblicheAltersversorgung für alle Tarifmitarbei-

ter, die bis zum 28. Februar 2011 insUnternehmen kamen.  Damit ist die Be-nennung von nichtehelichen Lebensge-fährten nun in allen Altersversorgungs-regelungen des Unternehmens möglich.Wichtig: Bereits vorhandene Benen-nungen zur Entgeltumwandlung geltennicht automatisch für das DVK mit. Hiermuss das aktuelle Benennungsformulareingereicht werden.Nähere Informationen findet man auchim Mitarbeiterportal unter Daimler &
Ich > Personalthemen A-Z > Daimler
Vorsorge Kapital oder dem Portalcode
@dvk.

Auch ohne Trauschein ist der Partner abgesichert
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Ein lauter Knall hallt durch die Roh-
bauhalle. Metall schlägt auf Metall.
Ein markerschütternder Schmerz-
schrei erfolgt im gleichen Augen-
blick. Blut spritzt auf den
Hallenboden – Horrorszenario für
fast alle Beschäftigten. Sofortige
Hilfe durch die Ersthelfer vor ort ist
die Rettung für den Beschäftigten.Ab 1. April diesen Jahres verändert dieDGUV (Deutsche Gesetzlichen Unfall-versicherung) die Ersthelferausbildung.16 Unterrichtseinheiten werden aufneun reduziert. Zeiten für praktischeÜbungen bleiben auf der Strecke. 32Stunden in sechs Jahren – solange dau-erte die Aus- und Fortbildung der Erst-helfer bisher. Nur noch 27 Stundeninnerhalb von sechs Jahren sollen es zu-künftig sein.Diese Änderung wurde „im stillen Käm-merchen“ der DGUV auf Druck der Ar-beitgeber beschlossen. Die Arbeit-nehmervertreter wurden nicht adäquateingesetzt bzw. mit den Tatsachen kon-frontiert.Man verzichtet auf Detailgenauigkeit inden Handlungsanweisungen und aufvertiefende medizinische Infos. Ohnedetailgenaue Anweisungen – ohne Hin-tergrundwissen entsteht bei den Erst-helfern Unsicherheit! Unsicherheitführt unweigerlich zu verzögertemHandeln. Im Worst Case sogar zu unter-lassenem Handeln – aufgrund vonAngst vor Fehlern. 

Wie beugen wir Fehlverhalten bei unse-ren Ersthelfern vor? Was ändert sich imWerk Rastatt? Die Redaktion hat dazu unsere Werks-ärztin Frau Dr. Sabine Schmidt (Notärz-tin, Fachärztin für Arbeitsmedizin,Sportmedizin und Reisemedizin) inter-viewt.

oF: Wie betrifft die neue Regelung
die Arbeit im Werk?

Frau Dr. Schmidt: Der WerksärztlicheDienst ist nach den Unfallverhütungs-vorschriften (UVV) zugelassene Aus-und Fortbildungsstelle von Ersthelfern.Deshalb muss die beschlossene Ände-rung der Berufsgenossenschaft im Be-trieb umgesetzt werden. Unsere ErsteHilfe Ausbilder im Werk, haben eine

spezielle Fortbildung zu den Änderun-gen in der Erste Hilfe-Ausbildung absol-viert. Das neue Konzept wurdemethodisch, didaktisch und medizi-nisch vorgestellt.
Wie ist der Ablauf aktuell im Werk?

Frau Dr. Schmidt: Bis zum Stichtag 31.03.2015 umfasste die Erste-Hilfe-Ausbildung/ Fortbildung eine 2tägigeGrundschulung mit 16 Unterrichtsein-heiten. Die 16 Unterrichteinheiten bein-halteten 8 Einheiten Theorie imFrontalunterricht und 8 weitere Einhei-ten zum praktischen Üben. Die Fortbil-dung wurde nach 3 Jahren wiederholt.Bisher war für unser Werk, aufgrundder bestehenden notfallmedizinischeVersorgung durch den WerksärztlichenDienst, eine 4 % Erste Hilfe-Quote vor-geschrieben. 
Wie wird er nach der änderung sein?

Frau Dr. Schmidt: Die Ersthelfer Aus-und Fortbildung wird ab dem01.04.2015 auf 9 Unterrichtseinheitenverkürzt. Dafür bereits nach 2 Jahrenwiederholt (bisher 3 Jahre). Die Schu-lung wird an einem Tag durchgeführt.Die Ausbildung fokussiert sich mit demPraxisteil auf die Vermittlung der le-bensrettenden Maßnahmen und prakti-schen Handlungshilfen. Theoretischesmedizinisches Detailwissen tritt in denHintergrund. Der Ausbilder, der als Mo-derator fungiert, erarbeitet zusammenmit den Teilnehmern mit Hilfe von Rol-lenspielen in verschiedenen Stations-übungen die praktische Vorgehens-weise und Erste Hilfe-Maßnahmen. Ge-genseitiges Unterstützen und Beobach-ten soll zum besseren Verankern desErlernten führen.
Wie hoch wird zukünftig die Ersthel-
ferquote im Werk sein?

Frau Dr. Schmidt: Die Erste Hilfe-Quote wurde von der Berufsgenossen-schaft für die produktiven auf 5% undfür unproduktive Bereiche auf 3 % fest-gelegt. In unserem Werk wurde zusam-men mit der Werkleitung eine ErsteHilfe-Quote von 6 %  beschlossen, umauf hohem Niveau, z. B. auch in Urlaubs-zeiten, die Erstversorgung der Mitarbei-ter zu sichern.

WAS IST UnSeR LeBen WeRT?
erSte hIlfe – In not?

Erste Hilfe wird in solchen Fällen sofort benötigt

Werksärztin Frau Dr. Sabine Schmidt
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Wie stehen Sie der neuen Regelung
gegenüber?

Frau Dr. Schmidt: Zunächst stand ichder Stundenreduktion kritisch gegen-über. Können wir den gleichen Quali-tätsstandard wie bisher erbringen?Jedoch nach Sichtung des neuen Schu-lungskonzeptes, der den Praxisanteil inden Vordergrund stellt und der verkürz-ten Wiederholungszeit von 2 Jahren,habe ich keine Bedenken mehr.Die Teilnehmer am Kurs werden allebisherigen Themen bearbeiten, wie:die Sicherung von Eigen-/ Schutz• der UnfallstelleNotruf absetzen und Rettung aus• dem GefahrenbereichMaßnahmen zur psychischen Be-• treuung und WärmeerhaltWundversorgung mit Verbandsmit-• teln und Versorgung bedrohlicherBlutungenMaßnahmen zur Schockvorbeu-• gung/ -bekämpfung

kreislaufbedingte Störungen und• Atemstörungen erkennen und adä-quate Maßnahmen treffenSeitenlagerung und Herz-Lungen-• Wiederbelebung durchführen kön-nen,sowie in der Lage sein einen auto-• matisierten externen Defibrillatorzu bedienen. Die wiederholten Übungen aus den ver-schiedenen Sichtweisen im Lehrgangdienen dazu, dass alle Beteiligten auchin stressbehafteten Situationen das ge-lernte Wissen sicher abrufen können.Die erlebte praktische Arbeit prägt sichbesser im Gedächtnis ein.Außerdem stehen mit unserem erfahre-nen Erste Hilfe-Ausbilderteam mitHerrn Brüssow, Herrn Putschler, HerrnSchoch, Herrn Segewitz-Krieg undHerrn Velten hervorragende Fachkräftezur Verfügung, die auf die individuellenFragen der Teilnehmer kompetent ein-gehen können. Daher bin ich mir sicher,dass die Teilnehmer auch mit dem

neuen Ausbildungsablauf sicher undangstfrei vor eigenen Fehlern beim Not-fall handeln können.
oF: Herzlichen Dank Frau Dr. Schmidtfür Ihre Ausführungen und das interes-sante Gespräch.Anmeldungen zur Ersthelferausbildungsind über e-Train möglich - nach Rück-sprache mit dem direkten Vorgesetzten.
Kurs Code: 054 WD001

Wir kennen das alle: manchmal hat
man Fragen und keiner kann einem
weiterhelfen. Schlimmer noch, man
weiß gar nicht, an wen man sich
wenden soll. Die Daimler AG bietet
seinen Beschäftigten an den deut-
schen Standorten jetzt Unterstüt-
zung.

Infopunkt Integrität heißt die Anlauf-stelle, bei der sich ab sofort jeder inallen Fragen weiterhelfen lassen kann.Wie das funktioniert? Um den Beschäf-tigten kompetente Antworten zu lie-fern, arbeitet das Infopunkt-Team mitExperten zusammen. Unter anderemstammen die Fachleute aus den Berei-chen für Rechts- und Personalthemen,Datenschutz, Compliance, Diversity,Gesundheitsmanagement, Nachhaltig-keit und vielen anderen.

Der Infopunkt ist eine Reaktion aufden Wunsch vieler Beschäftigter einezentrale Anlaufstelle für Integritätsdia-loge einzurichten. Dabei standen diepersönliche Ansprechbarkeit und einunkomplizierter Prozess im Vorder-grund.Ab sofort kann man das Team vom In-fopunkt telefonisch, per Mail oder perOnline-Formular kontaktieren. Wahl-weise kann man auch einfach bei den

Kolleginnen und Kollegen in Stuttgart-Möhringen vorbei gehen. Den Infopunkt Integrität findet ihr imMitarbeiterportal unter Integrität >
Integrität@Daimler > Infopunkt In-
tegrität oder dem Portalcode @info-
punkt. Natürlich sind die Kollegen amInfopunkt auch telefonisch unter
0711-17 77799 oder per Email unter
info.integrity@daimler.com zu errei-chen.

IcH WeISS GAR nIcHT oB SIe´S ScHon WUSSTen…
Infopunkt IntegrItät – dA Werden SIe geholfen

Infopunkt Integrität - da werden Sie geholfen

Bernhard Wagner
Betriebsrat

150 Mio. € sind mehr wert als ein Menschenleben. Diesen Betrag sparen die Arbeitgeber pro Jahr ein. 
500.000 Schulungstage pro Jahr x ca. 300 € Kostensatz für einen AT ergeben diese Einsparsumme.
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Dieses Motto hat sich auch in der ge-
rade abgeschlossenen Tarifrunde
wieder bestätigt. Ab April bekom-
men wir eine deutliche Lohnsteige-
rung von 3,4 %, der Einstieg in die
bezahlte Bildungszeit ist geschafft
und die Altersteilzeit wird fortge-
führt. Ein starkes Ergebnis - nicht zuletzt auf-grund der Streitbereitschaft der Mitglie-der.Gemäß Beschluss des Gewerkschaftsta-ges und § 5 der Satzung sind die Bei-träge jeweils entsprechend des aktu-ellen Tarifergebnisses anzupassen.  DerOrtsvorstand der IG Metall Gaggenauhat deshalb festgelegt, dass die Bei-tragsanpassungen wie folgt vorge-nommen werden:
Die Beiträge werden im April um
3,4% angepasstSollten durch die Erhöhungen die IGM-Beiträge über 1% des monatlichenBruttoentgeltes steigen, werden wirselbstverständlich, nach entsprechen-der Information durch das Mitglied, denBeitrag auf den 1% Satz reduzieren. AlsNachweis reicht eine Kopie der Ver-dienstabrechnung.
Das bieten wir – ausschließlich unse-
ren MitgliedernMit der IG Metall-Mitgliedschaft sindzahlreiche Leistungen verbunden. Vonder persönlichen Beratung bis hin zurRechtsvertretung in allen Verfahrenrund um das Arbeits- und Sozialrecht.Notlagenunterstützung, Freizeitunfall-versicherung, Streikgeld im Streikfall

und Maßregelungsschutz. Arbeitgeberversuchen immer wieder, Beschäftigtewegen ihrer Teilnahme an Tarifkonflik-ten und Streiks zu maßregeln, zum Bei-spiel durch Abmahnung, Kündigungoder Nichtzahlung von Prämien. 

Die IG Metall bietet ihren Mitgliedernnach Arbeitskämpfen eine Maßrege-lungsklausel, damit solche Abmahnun-gen zurückgenommen werden.Mitglieder können sich mit dem umfas-senden Seminarangebot gewerkschaft-lich, betrieblich und persönlich weiter-bilden. Die Seminarteilnahme ist fürMitglieder kostenfrei.
Streitbar - Erfolgreich - Kompromiss-
fähigVoraussetzung für eine satzungsge-mäße Beitragshöhe ist, dass man bei

der IG Metall einmal sein tatsächlichesBruttoeinkommen angegeben hat, alsoinklusive aller Zulagen wie Erschwer-nisse oder Schichtzuschläge. Alle Bei-tragsanpassungen erfolgen auf denbisher bezahlten Beiträgen. Gerade diese Tarifrunde hat erneut ge-zeigt, dass die IG Metall auch in schwie-rigen Themen in der Lage ist - nichtzuletzt aufgrund ihrer Kampfstärke -einen sehr guten Kompromiss zu erzie-len. Um dies auch für die Zukunft si-cherzustellen, brauchen wir euch alsneue Mitglieder, aber auch eine entspre-chende Finanzkraft. Gemeinsam stehen wir für unsere For-derungen. Gemeinsam erreichen wirgute Ergebnisse.
WIR – die Mitglieder der IG MetallFür Rückfragen stehen euch die Ver-trauenskörperleitung im Werk Rastattund die Verwaltungsstelle der IG MetallGaggenau zur Verfügung.

GeMeInSAM SInD WIR STARK! WIR FüR MeHR!
beItrAgSAnpASSung

Daumen hoch für die Beitragsanpassung!

Heiko Maßfeller
Gewerkschaftssekretär
IG Metall Gaggenau
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WIR HABen GRUnD ZUM FeIeRn
tArIfAbSchluSS und 125 JAhre Ig metAll gAggenAu

Das Ergebnis des neuen Tarifver-
trags kann sich sehen lassen: 3,4
Prozent mehr Entgelt bei einer
Laufzeit vom 1. April 2015 bis 31.
März 2016. 

Oben drauf eine Einmalzahlung von150,- € (Auszubildende 55,- €) beimThema Entgelt. Wir konnten den Tarif-vertrag zum flexiblen Übergang in dieRente (TV FlexÜ) verbessern und ver-besserte Regelungen zur Qualifizie-rung, persönlichen Weiterbildung undzur Förderung einer tariflichen Bil-dungsteilzeit vereinbaren. Einzelhei-ten dazu wurden auf der Betriebs-versammlung Ende März bereits dar-gestellt.

Dieses Ergebnis war nur durch euretolle Beteiligung an den Warnstreiksund Kundgebungen möglich. Ge-meinsam konnten wir die starre Hal-tung der Arbeitgeber durchbrechen.Nun gilt es, die neuen Tarifverträge inden Betrieben umzusetzen. Derzeitwird auf Gesamtbetriebsratsebene dieAnpassung der Vereinbarungen zum

Thema Altersteilzeit und Qualifizie-rung überprüft. Mit Ergebnissen istfrühestens nach der Sommerpause zurechnen.
125 Jahre IG Metall GaggenauAber neben dem tollen Tarifergebnisgibt es bei uns in der Verwaltungs-stelle noch mehr zu feiern. Unsere Ver-waltungsstelle Gaggenau begeht diesesJahr ihren 125sten Geburtstag.Seit 125 Jahren gestaltet und verän-dert die Metallgewerkschaft die Ar-beitsbedingungen für die Beschäft-igten. Der Ursprung der IG Metall Gag-genau geht auf das Jahr 1890 zurück.Damals gründeten 23 Metallgesellen inBaden-Baden den Vorläufer der heuti-gen IG Metall. Solche Vereine waren indieser Zeit noch verboten. Die mutigenMänner legten den Grundstein undschlossen sich ein Jahr später demdann legalen Deutschen Metallarbei-terverband an. Heute zählt die IG Metall Gaggenau ca.22.000 Mitglieder in der Region. Mitüber 2 Millionen Mitgliedern ist die IGMetall die größte Einzelgewerkschaftder Welt.
Familienfest für Groß und Klein -
Beginn der Feierlichkeiten am 
1. Mai

Diese Geschichte werden wir am 1. Mai auf dem Marktplatz in Gaggenau mit euch feiern. Neben reichlichem An-gebot an Essen und Trinken werden

im Rahmen einer bis Ende Mai stattfin-denden Ausstellung spannende Einbli-cke mit Exponaten aus der 125-jährigen Geschichte der Region im Rat-haus gegeben.  Auf der Bühne werdenGesprächsrunden stattfinden, die un-sere Geschichte erlebbar werden lässt.Und auch für die Kinder ist bestens ge-sorgt: Die „Mobile Spieleaktion“ desStadtjugendausschusses Karlsruhebietet spannende Unterhaltung für diekleinen und großen Kinder an.  Auchdie Musik kommt nicht zu kurz. Sowird der Musikverein Ottenau und dieRock– und Popgruppe GAP für die mu-sikalische Unterhaltung sorgen.Bei unserem Fest wird auch das Bil-der-Lese-Buch über 125 Jahre Metall-gewerkschaft erhältlich sein.
Gemeinsames Tafeln am 18. Juli
2015Aber mit dem 1. Mai ist das Feiernnoch lang nicht vorbei. Im Sommerwollen wir anlässlich unseres Jubilä-ums gemeinsam mit der LebenshilfeRastatt/Murgtal e.V., die ihr 50-jähri-ges Jubiläum feiert, in der Innenstadtin Gaggenau gemeinsam tafeln. Gast-wirte aus der ganzen Region werdenverschiedene Speisen anbieten. Insge-samt werden fast 1.000 Sitzplätze vor-handen sein. Am 18. April beginnt aufdem Wochenmarkt in Gaggenau derVerkauf der Menükarten in unter-schiedlichen Preiskategorien. Danachsind die Menükarten bei der IG MetallGaggenau und den Murgtalwerkstättenin Gaggenau zu den Bürozeiten erhält-lich. Nach dem gemeinsamen Tafeln wer-den an unterschiedlichen Plätzen mu-sikalische Highlights von Rockmusikbis Blasmusik geboten. 

Heiko Maßfeller
Gewerkschaftssekretär
IG Metall Gaggenau

Die einen erfinden das Automobil – die anderen die IG Metall Gaggenau! 
Beides von Menschen für Menschen!

Eindrücke vom Fackelzug in der Tarifrunde 2015

Erste Zeitungsausschnitte über die Metallgesellen

Kundgebung im Werk Rastatt
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Wie lernt man am einfachsten und schnellsten neue Kol-
legen und Kolleginnen kennen? Wie erweitert man am
schnellsten sein kollegiales Netzwerk? Wie macht man
aus einer langweiligen Autofahrt eine unterhaltsame
Dienstreise?

Die Lösung heißt Mitfahrzentrale Werk RastattGanz egal, ob du eine Dienstfahrt anbietest oder eine Dienst-fahrt suchst, hier wirst du fündig! Von Kurz,- Mittel,- und

Langstreckenfahrten wird alles angeboten. Mit einer Fahrge-meinschaft sparen wir Benzinkosten und machen etwasGutes für die Umwelt.Das Werk Rastatt zieht mit – die Mitfahrzentrale für Dienst-fahrten ist ab sofort im Mitarbeiterportal verfügbar.Genau dort, wo man früher die Dienstfahrten buchenkonnte, ist jetzt auch die werksinterne Mitfahrzentraleintegriert. Dort sind alle Fahrten automatisch einsehbar.Per Email kann man ganz bequem zu- und absagen. Biszur Zusage werden die Daten der Mitfahrer natürlichanonym behandelt. Die Mitfahrzentrale im Werk ist eine tolle Chance nebeneiner Kosteneinsparung auch was für die Umwelt zu tun.Und ganz nebenbei kann man viele nette Kollegen ken-nenlernen.Im Intranet ist das Portal unter dem Reiter Services >
Reise-& Fahrzeugservices > PKW-Services > Fahr-
zeugmiete (FLIMS) zu finden. 

Telefonisch unter 23366 und per Email unter
mbox_054_fup@daimler.com erreichen.

eInSAM – ALLeIn… DAS MUSS nIcHT SeIn

"TeRRoR DeR WIRTScHAFTLIcHKeIT" FüHRT ScHneLL ZUM "TeRRoR FüR

DIe SeeLe"

mItfAhrZentrAle für dIenStfAhrten

Zusammenfahren macht mehr Spaß

Beschäftigte, Betriebsräte und Experten hattendiesen Zusammenhang schon lange befürchtet.Dass er tatsächlich besteht, belegen die Ergeb-nisse der "Tatort Betrieb" - Kampagne der IG Me-tall Baden-Württemberg.Es geht um psychische Belastungen. Die Aktion"Tatort Betrieb" der IG Metall Baden Württembergnimmt Probleme beim Arbeits- und Gesundheits-schutz in den Fokus und betreibt deren Beseiti-gung. Angefangen hat alles vor 25 Jahren. Wie sich die Aktion entwickelt hat und um was esaktuell geht, das erklärt Monika Lersmacher vonder IG Metall Baden Württemberg im Interviewauf der Internetseite der Tatort Kampagne:
www.tatort-betrieb.de

pSychISche belAStungen nehmen Zu

Redaktion ohne Filter
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Wir bewegen was:
Kleiner Betrag - große Wirkung.

MIT cenTBeTRäGen ZUM eRFoLG – WIR WoLLen MeHR!
Das Prinzip ist simpel – die Beschäf-
tigten spenden die Centbeträge
ihres Gehalts an gemeinnützige Pro-
jekte. Die Daimler AG verdoppelt
anschließend diese Beträge noch
einmal. 

Die geförderten Projekte werden aus-schließlich von den Beschäftigten desKonzerns vorgeschlagen und könnenin verschiedene Kategorien eingeord-net werden. Einreicher können so Pro-jekte aus der Kinder- und Jugendhilfe,Behindertenhilfe, Karitativem, Tier-schutz oder Umwelt-und Naturschutzvorschlagen. 
Kleiner Betrag – große Wirkung

Rund drei Viertel aller Beschäftigtennehmen an der Initiative teil und be-wegen mit ihren Centbeträgen eineMenge. 
Seit dem Beginn imDezember 2011 sindüber drei MillionenEuro in 536 regionaleund überregionaleProjekte aller Art ge-flossen. Teilweise auchan internationale Pro-jekte im Ausland. Einlokaler und häufigemotionaler Bezugzwischen Einreicherund Projekt stehendabei im Vordergrund. 

Teamwork zwischen Unternehmen ,
Betriebsrat und BeschäftigtenDer Gesamtbetriebsrat initiierte dasProjekt ProCent vor ca. vier Jahren. DieProCent-Anträge gehen zunächst beiden ProCent-Koordinatoren beim Be-triebsrat ein. Die Koordinatoren unter-stützen die Einreicher und klären mitder Unternehmensleitung, ob die An-träge den Kriterien einer Förderungentsprechen. 

In unserem Werk fließen aktuell meh-rere zehntausend Euro in gemeinnüt-zige Projekte. Beispielsweise wird dasMontessori-Zentrum Ortenau e.V. miteiner speziellen Kinderküche unter-stützt. In der kommenden Ausgabewerden wird darüber ausführlich da-rüber berichten.
Mehr Projekteinreichungen 
erwünscht!Auch wenn wir schon viele Projektefördern konnten- wir wollen mehr! Schreibt uns Eure Ideen und Vor-schläge, damit wir euch unterstützenkönnen. Wir wollen euch und ein Pro-jekt, welches euch am Herzen liegt,gerne fördern. Im Mitarbeiterportal unter dem Por-talcode @procent findet man nicht nurallgemeine Infos zur Initiative und dengenehmigten Projekten, sondern auchdie entsprechenden Formulare, umProjekte einzureichen. Dazu einfachden Reiter „Formulare & Downloads“anklicken.
Wir freuen uns auf viele neue 
Projekte. Bianca Helfer, Ute Schmidt und Bern-hard Wagner stehen euch für Fragenzur Verfügung und unterstützen euchgerne bei euren Anträgen.
- Redaktion „ohne Filter“ -

Durch ProCent können viele Projekte unterstützt werden




